
Buchbesprechungen
uch die Vıta des Siegerländers ann Heinrich Jung-Stilling ist muiıt der

eschichte des Bergischen andes CNg verknüpft. Ihm Gerhard CAWI1N-
SC 1MmM men eiINes „Spezialitäten”-Beitrags eın kleines, aber treffendes
Denkmal Jung nahm 1774 (währen seiner Elberfelder ‚C1 dem TIreffen
VO  e ann eorg ase  amp, Samuel Collenbusch, Johann Caspar Lavater,
ann Wolfgang Goethe un anderen teıl, das Bernet vorangehenden
Beıtrag als „Geburtsstunde der rweckungsbewegung“  4 bezeichnet S 6/53)

Auf die übrigen Inhalte des empfehlenswerten uches braucht dieser
Stelle nicht welter eingegangen werden. Verwliesen sSe1 hierzu auf die tref-
en! Rezension VO  - 1ılirıe Reininghaus 1mM Internet (http://hsozkult.ge-
schichte.hu-berlin.de/media/beitraege/rezbuecher/toc_24073.pdf abgerufen

20.02.2016)
Johannes urkar‘:

Westfalen In der Moderne k B Geschichte eiInNer Regıon. Mıt Beıtragen (010)4)
Karl Dıtt Ü Aschendorftff Verlag, unster 2014, geb., S64 n Za teils
farbige Abb Karten.

diesem uppıgen Band unternehmen die Mitarbeiter des LWL.-Instituts für
Regionalgeschichte gemeinsam muıt weiıteren, achlich ausgewlesenen Auto-
Te  aD} einen Rückblick auf die Geschichte Westfalens ach der Gründung der
preußßischen TOVINZ VOT 200 ren ers als früheren, überwiegend
verlaufsgeschichtlich orienherten erken Z TIThema werden el auch
die Sozial- un:! Wirtschaftsgeschichte SOWIeE die Kulturgeschichte themati-
siert.

Im Anschluss eiNe wissenschaftsgeschichtlich-methodische Einleitung
VO  S arl [Dıitt verteilen sich die Aufsätze auf TEL Oberabschnitte „Politik
und Partizıpation”, „Wirtschaft und Gesellschaft“ un r  ultur und Lebens-
welten“”. er dieser Abschnitte wird VO  - einem umfangreichen UÜberblicks-
aufsatz eingeleitet.

seiner etwas unglücklich bereıits FEFnde der Einleitung posıtionierten
Zusammenfassung benennt Karl Dıtt ler Hauptergebnisse, welche sich Aaus
den Aufsätzen heraustfiltrieren lassen:

Westfalen War un:! ist eın onglomerat VO  . Einzelregionen, das ach
w1ıe VOT In Bewegung ist un: okalen oder regionalen Individualent-
wicklungen aum lässt.
Charakteristisch se1l beiden ahrhunderten die „Frontstellung” VO  .

Teilen der Bevölkerung Westfalens ” der eweils übergeordneten
politischen Herrschaft“ SCWESECN.
Vor em UrcCc die Industrie 1im Ruhrgebiet wurde Westfalen schnell

die wirtschaftlıi Spitze des Reichs katapultiert, verlor aber ın der
zwelıten Hälfte des 20 Jahrhunderts wieder edeutung.
Westfalen WarTr 1mM Berichtszeitraum TrTe vergleichsweise defizitär
aufgestellt, wofür das en unıversıtarer Ausbildungsstätten, die ka-
tholische Mobilmachung die Obrigkeit und die muiıt fortschritts-
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fein  ıchen Tendenzen durchsetzte pietistische Bewegung auf CVaANsEC-
ischer Seite verantwortlich gemacht werden.

Als Konsequenz ergibt sich für Dıitt die Unmöglichkeit, iıne spezifisch west-
alısche Identität definieren.

Aus dem Gesagten lässt sich schon ableiten, ass sich kirchengeschicht-
1C Fragestellungen kontinuierlich HrCc fast alle Aufsätze ziehen. on

egınn des Buches beschwort LWL.-Direktor Matthias Löb Westfalen als
eiıne VO  ; heftigem konfessionellem Streit geprägte Kegı1on. Und in der lat
Jässt sich ohl aum bestreiten, ass die Zerrissenheit des Landes in Gilau-
bensdingen In den etzten beiden Jahrhunderten überall ihre 5Spuren hın-
terliefs, in der VO  a starker Zuwanderung VO  e aufisen gewandelten dus-
triearbeiterschaft des Ruhrgebiets, ıIn der Dıiaspora abgelegener ländlicher
Gebiete bis hın z del der Regıon, dem der konfessionelle Gedanke
besonders lebendig WarTr. Evangelischer un: katholischer del reaglerten auf
den SCHNIUSS das ei1cCc der evangelischen Hohenzollern diametral
entgegengesetzt: Ersterer erkannte ıIn der en eıit se1inNe Chance und inte-
orierte sich miıt Erfolg, letzterer 1e [ )ıstanz oder ZUS sich die UOpposıtion
zurück. Und ohne Zweiftel wurde der Bismarcksche Kulturkampf in West-
alen besonders erbittert ausgetragen, ebenso verwandelte der jahrzehnte-
ange Zwist die Eingriffsrechte des Staates das Schulwesen In einen
konfessionellen Kampfplatz. IDie Universitat unster, aktisch ıne katho-
lisch-theologische Fakultät, die ın das paritätische preufßische schul-
System nıicht passte, verlor 1543 ihren Universitatsstatus, den S1e erst 1907,
nachdem auch die evangelische TC eiıne eigene reklamiert hatte,
zurückerhielt. chlimmer wirkte sich der er die konfessionellen
Volkss  ulen aus, der zunächst 1im Kulturkampf un ach dem Ersten
Weltkrieg einem regelrechten Schulkampf eskalierte.

Gewinnt Aaus den me1lsten Beıtragen eın Bild der rchen als Kon-
f{liktkatalysatoren, andert sich das bei der Betrachtung des Fürsorge-
CSCHS, his weılt INns ahrhundert hinein eın Hauptaktionsfeld der rchen
Positive mpulse rhielt Westfalen 1l1er durch Einrichtungen WI1IeEe C’arıtas und
Diakonie SOWI1E Urc die bekannten Bethel-Gründungen Friedrich VO  -

Bodelschwinghs.
I ie eser des a  uC  S für Westfälische Kirchengeschichte interessiert

besonders der Autsatz VO  - Jula Paulus Z Ihema „Zwischen Kulturkampf
un Glaubensvielfalt Religiosita un! Kirchen“ S 15-547) Die Autorın
bietet eıinen historischen Rundflug ber das kirchliche un relig1öse en ın
Westfalen bis UuTNliseTe Tage un beschränkt sich el icht auf die beiden
amtlichen Hauptdenominationen. en Entkirchlichungstendenzen 7E

rotz ist die Tatsache verblüffend, ass 1m heutigen Nordrhein-Westfalen
och mehr als TEeI Viertel der Bevölkerung elıner Glaubensgemeinschaft
zuneigen, VO  7E denen 1mM Bundesland insgesam 228 1bt Der Autfsatz ist
unterteilt 1in die Abschnitte „Konfessionsdualismus 1m preufßischen
Westfalen”, „Die erausbildung des konfessionellen Vereinswesens”, „Weib-
1C Frömmigkeit un:! soziales Engagement”, „Konfessionalismus und

44obrigkeitlicher Staat ‚Kulturkampf Westfalen”, „Die ‚soziale rage
„Diaspora- und Zuwanderergemeinden ıIn Westfalen”, „Jüdisches en

464



Buchbesprechungen
Westfalen 1mM ahrhundert”, „Die Kirchen un: die u  1S  en Reli-
gionsgemeinschaften In der Weimarer Republik”, „Die rchen und die
jüdischen Religionsgemeinschaften 1m Nationalsozialismus”, „Wertewandel,
Transformation und Pluralisierung auf dem religiösen Feld (1945—2015)”
SOWIEe einNne Zusammenfassung. Dieses bunte, weıtgespannte thematische
Spektrum eın macht schon deutlich, ass hier nicht arum geht, das
Thema ın die 1efe gehend un erschöpfend auszubeuten. Es werden die
allgemeinen Entwicklungslinien überblicksartig un zutreffen geschilder
un! die wichtigsten Marksteine der Entwicklung benannt (zum eispie auf
evangelischer Se1ite die Unionsbestrebungen, die Rheinisch-Westfälische
irchenordnung VO 1835, die Auseinandersetzungen mıt rweckungs-
bewegung un „sozlaler Frage”, der Kirchenkampf, die Bildung der
Westfälischen und der ippischen andeskırche erhalb der EKID) bis hin

den en Entkirchlichungstendenzen). Am Ende steht einNne inter-
konfessionelle bzw interreligiöse Bestandsaufnahme, die P eispie. auch
orthodoxe, hinduistische un buddchistische SOWI1Ee islamische Entwicklungen
aufgreift. DiIie arstellung bleibt zwangswelse struktur- un verlaufsge-
SCANIC  ich fokussiert un geht auf theologische Detaıils un intergründe
nicht welter eın Summierend stellt die Verfasserin muiıt Recht fest, ass die
althergebraächten kirchlichen Milieus angesichts der modernen Individuali-
sierungs- un Pluralisierungstendenzen abschmelzen un sich „die elig1Ö6-
sen orstellungen un ra  en immer welıter VO  - institutionellen orga-
ben  4 entfernen. Dabe!i scheine „[rJeligiöse erschiedenheit, nıcht relig1iöse
Indifferenz LZ i1gnum der Gegenwart geworden eın  44 5
diesem Sinne schlhe der Aufsatz mıiıt 1nem erwels auf das 2012 L1IE  s

gestaltete Telgter Museum „Religi0”, dessen Dauerausstellung ZUrT relig1ösen
1e Westfalen die Befunde VO  a Paulus die Einschätzun des
Kezensenten anschaulic untermauert

Wer den Band In die and nımmt, au angesichts der thematischen
1e efahr, sich auch olchen tellen festzulesen, die eigentlich
nicht „ansteuern  44 wollte KUurz, ist eın Buch gelungen, das die Neugier
und die ust weckt, weıter die Tiefe fragen.

Zahlreiche Abbildungen un Karten (hier ist reilich auf der Karte
„Westfalen 2015° Ende des uCcC eın Fehler passıert, indem der „Kreıls
>Stlegen-Wittgenstein”“ T „Kreis Slegen“ degradiert WITr un eın umfang-
reicher Anhang (umfassende merkungen den Aufsätzen, Statistiken,
Biogramme der Mitwirkenden) SOWIeEe eın Kegister runden eın Buch ab,
dessen Erwerb ohnt

Johannes uUurkar

Evangelisc In Dortmund, Lünen und Selm Kırche der Reformation 1517 hıs 201/,
hz 00  S Evangelischen Kırchenkreis UrC Ulf chlüter, Klartext-Verlag, Essen
2015, geb., 36() S, zahlr., teils farbige Abb

„Das Buch ist erster inıe für ‚gEaNZ normale’ Leserinnen un Leser SC-
dacht, die sich für die es: der evangelischen C interessieren‘  44
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